






















206 III. Parteien und politische Bewegungen

sie untragbar gewordenen Regierungsbeteiligung auszusteigen. Doch auch dieser 
Schritt verhinderte nicht die Faschisierung und völlige Marginalisierung der Partei, 
welche schließlich in ihrer Selbstauflösung und länderweisen Transformation in „ un­
politische" kulturelle Volksbünde mündete. Die Großdeutschen hatten sich bedin­
gungslos den Nationalsozialisten untergeordnet und machten damit - als Erben 
Schönerers - den Nationalsozialismus in bürgerlichen Kreisen auch noch „salon­
fähig". 
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